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Mit feinem lyrischen Pinselstrich malt Vera Hewener einen bunten Teppich dichterischer Wortkunst von moderner Lyrik bis hin zu den traditionellen Formen. Naturlyrik steht neben politischen Gedichten, Gegenwartslyrik neben Heimatlyrik, Kritisches neben Humorvollem. Stimmungen, Erinnerungen, Reflexionen und Beobachtungen, eingefangen in Verse mit unverbrauchten Bildern, teils mit heiterer Leichtigkeit, teils mit sensibler Melancholie, begleiten Lesende in eine zutiefst poetische Welt voller Überraschungen.


Vera Hewener wurde mehrfach ausgezeichnet, u.a. Superpremio Cultura Lombarda (I) 2001, Superpremio Mondo Culturale (I) 2002, 1. Preis Deutsche Sprache und Trophäe Novalis (F) 2004, Grand Prix Européen de Poésie (F) 2005, Goethe Trophäe (F) 2007, zuletzt Wilhelm Busch Preis (F) 2017.


„Man muss dabei ein bisschen an Tucholsky denken.“ Beatrix Hoffmann, Saarbrücker Zeitung, 08.05.97. "Hymnisch-gewaltige Gesänge lassen an Hölderlin und Rilke denken." Jürgen Kück, SZ, 17.11.03. „In Heweners Gedichten überlagern sich die Zeiten und Epochen. Die Vergangenheit ist in ihren Zeilen ebenso nah wie die Gegenwart. Die Gedichte sind im wahren Sinne des Wortes farbenfroh. Vera Hewener versteht das Handwerk des Dichtens.“ Beatrix Hoffmann, SZ, 29.07.09. "Offensichtlich steckt auch ein Schalk in Hewener, einer, der mit heiterer Leichtigkeit Reime und Silben sammelt, bündelt und wieder streut." Anja Kernig SZ 07.12.17. „Anmutige, unverbrauchte Bilder...findet Vera Hewener für das unaufhaltsame Werden und Vergehen der Natur, für dieses Wunder der ständigen Erneuerung.“ Ruth Rousselange, SZ, 07.06.2017. „Eine neuartige Wirklichkeitsnähe entsteht durch eine überreiche Metaphorik, die sie in eine eher nüchterne Sprach-Atmosphäre pflanzt.“ Wochenspiegel Buchtipp 16.3.23. „Magische Sprachbilder… in einer unmittelbar berührenden Sprachwelt.“ Buchtipp Wochenspiegel 07.04.24.









City-Ménage









Schriftschnitt


Die zittrige Schrift erstarrten Geästs


in den Winden des Aufbruchs


schnitt die Finsternis in Stücke


hungrige Vögel flattern


Graupunkte ins Licht


stürzen aus der Dunkelheit


Sonne blitzt wirft ihre Pfeile


in den Dunst des Morgengraus


überzieht den Horizont


mit Goldlack aus Licht


der Dämmerungsbogen ein Rotstift


den die Zeit aus der Erde zog


aus dem Fenster floh die Nacht


wie das Feuer aus der Glut









Pas de Deux


Das Orchester der Straßen


stieg der Stadt aufs Dach


schlug die Augen auf


und riss das Pflaster von der Wunde


die der Sturm geschlagen


Mittags ging die Sonne auf


brannte ihre Akkorde


ins Herz der Bäume


wirbelte Staub vor die Füße


der Flanierenden


Tauben schüttelten die Tritte ab


tanzten auf dem grauen Parkett


ein Liebesmenuett


gurrten mit heißer Kehle


Melodien der Sehnsucht


in den milden Wind


Ich saß am Tisch hell gekleidet


schöpfte aus den entfesselten Psalmodien


ein Pas de Deux des Lichts


Gesprächige Funken blitzten mir zu


und versprachen das Blaue vom Himmel.









City-Ménage


Die Sprache fällt am Staden in die Saar


zwischen abgeholzten Stämmen


quietschenden Schaukeln


und rauchenden Grillbooten


An der Ufertreppe


rollen Wellen ins Land


Schwäne wechseln die Farbe


und Fische die Netze


der Himmel springt ihnen bei


bringt die Sonne ins Schwitzen


stößt Lachen in die Kehlen


und Eis in die Waffeln


Im Spiegel der Infostelen


erinnert der unterbrochener Wald


Am Ostbahnhof


räkelt die Kunst sich durch Läden


häkelt Heilsversprechen in Sprechzimmer


und Reservierungen ins Parkhaus


Schlagzeilen verfolgen die Zeitungen


Torten geschlossene Cafés


begrenzt die Auswahl an Stühlen


wie der Horizont









Sonnenlicht


Das Sonnenlicht brennt es hinaus,


warf weit seinen Schwerthieb


als Lot in den Lauf.


Schatten der Dunkelheit


über Millionen sterbender Sterne,


dass die Finsternis


das Schweigen wieder lerne.


Auf dem Wendepunkt der Nacht


paart sich Schwärze mit Blau,


im Zeitkreislauf verschmelzen


Farben der Düsternis


lösen sich auf in Rot und Gold,


bis der Horizont


das flirrende Licht ausrollt.


Was einst tot,


gebiert sich mit lächelndem Auge.


Aufschwebt, auflebt das Licht,


dass es für die Helligkeit tauge.









Weißes Gold


Staub liegt auf der alten Abtei


im roten Griesel der Backsteine


krallt Moos sich fest


Wenn die Mauern öffnen


greifen Zwiebeln nach Tellern


Blumen nach Tassen


päpstliches Weiß setzt sich


die goldene Krone auf


Die Keramikfabrik mischt noch immer


weißes Gold mit schwarzer Kohle


stellt Köpfe auf Sockel


und das Tafelservice ins Schaufenster


Im Konzert der Bläser


singen Kristallgläser


das hohe C der Brennöfen


werfen Grauschleier ab


und strahlen im Schein der Lüster









Goldschnitt


Die Orgel braust ihre Töne


durch die Wände der Ludwigskirche


vibriert über der Inschrift der Kartusche


Noten verlieren Kreuze und Striche


Zwischen Säulen und weißen Bänken


versammelt sich das geneigte Publikum


trägt das Programm vor sich her


wie die Bibel mit Goldschnitt


Von der Empore drängen Tonwellen


in den Kirchenraum


verharren in der Fürstenloge


Hinter dem Kanzelaltar


wartet der Bachchor auf den Einsatz


Trompeten erschallen


die Pauken schlagen


das Jauchzen und Frohlocken setzt ein


In hohen Tönen jubiliert der Chor


zu Ehren von Christi Geburt


rühmt was heute der Höchste getan


Tongesättigt und erschauert


verlassen sie nach den Ovationen


den barocken Sakralbau


in den Ohren den Ruf des Evangelisten









Lurche schleichen im Totholz


Aus den Stämmen hohler Bäume
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